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Adolf mcnzel f.
J$jaS mar bie Heine ©jjelleng, SBrjgmäe oon (Seftalt,

Sin (Seift unb flönnen riefengrofe, oon pacfenber ®eroali;
©efe' fdjarfeS Sluge fieggeroife jebroeben fidjet traf,
Cb flaifer, SBauer, SBettfettn, SIrbeiter ober ®raf.
Sein ®eniu8 oereroigte getreulidj jeben ©tanb:
©eS gürftenfjofeS ftolje SBraajt, beê SJtatfteS bunten ©anb,
©er SJcenfdjen ©rauer ernft unb ftill, ber Slatrfjeit SJÎummenfdjang,
©ie nero'ge ©anb ber SIr6eit, fjett umftratjft nom ©ffengtang.

©o malt' er SBettgefdjtdjte unë getreu unb ungefdjmtntt,
©er fdjroeten Slrbeit ©elbentum, bie fargen ßofjn nur bringt;
©er gelbfjerrn SBirten, ifjre 3eif, ifjr' SBefjt unb SBaffenffeib,
©er SJtenfdjen emig tofle ©aft, beS ßebenS ßuft unb ßeib.

©a6 mar bie fteine ©rjetteng; ein roingig SJlännfein nur,
©odj mandje grofee neben iljm, meld)' traurige gigurl
3n ifjm febf edjteS flünftlerblut unb reiner flünftlerftnn,
tlnb mit bem fleinen SJtenget ging ein grofeer SJîann bafjin.

Hm Telephon.
SBülomfen, roo fteefen fe nu roieber?
Slu jefjts roieber Io8, SJlajeftät fjaben mir ja fetjteSmal tjödjft uns

jnäbig enttaffen.
3 nu, icf mufe fie bodj maf fjaben, roenn id mit mit 'nen uernünfs

tigen SJtenfdjen auSparlieren roill.
Sfa, benn parlieren fe man.
SBat, for fo 'n flompliment banfen fe nidj mal
Sidj roat, banfen, icf frieje bocf) jleiaj roieber 'ne jefatgene 3>ro6=

fjeit an flopp jefdjmiffen unb bann jteidjt fidj bie ©adje roieber au8.
©ie müffen bodj immer roat gu brummen fjaben. Stu fagen fe

maf, roat fjaften fe uon bie Sefdjidjte in Stufefanb?

3cf roünfdje, bat ben janjen flrempel ber ©eibef fjott.
SBie? Cuetfdjen fe ficf jefäEigft beutfidjer auS; meenen fe bat fo=

jenannte SBott ober bat flaiferfjauS?
SJlajeftät, bat oerbietet mir meine angeborene ©iplomatigität, ifjnen

bet näfjer au beffinieren. Ueberfjaupt fommt nie nifdjt jute8 uon bortfjer
aufeer bem ©aoiar, unb bet ift je unjefafaener befto jefalgener.

Sia, fjören fie mal, fie ßeefermaul, aufeer bem Gauiar fommen ooefj

mat jute Qbeen non bott.
Unt 3otte8rotEen, SJlajeftät! 3d roitt jat nifajt gefjört fjaben, roat

fie jetufjten gu fagen. 3cf roeefe übertjaupt nidj, meenen fie non roejen bet

SBoffSbejefjren ober roejen bet ©otfajiefeenS
Slaj roat, unb fte roollen een ©iplomateridj finb? 3°* meene ja

nut bet 3nfpunnen non bem ßiteratenjefinbel.
Stber, SJlajeftät, eS jiebt bodj oodj jana afgeptabfe 3ungen8

barunter.
Slifdjt giebt eS, oerbammtes geberjeftnbel is et attefammt, bem

icf niemals nie ntfdjt reajt bfjun fann.

3a, SJcajeftät müffen ftdj aber oodj een SBiSdjen mefjr gufammen
nefjmen.

Stanu madjen fie aber, bat fe fidj brüefen, fie fanfter SBernfjarb.
©at tS nu natürfiefj ber ©anf, bat ict bie flanafnorfage butajje=

btüdt fjabe.
Slaj roat, madjen fe lieber 'ne SBorfage, roie man bie Stunattje

fortbtücten fann, SfbjeS.

Das russische ZcnsurparacUes.
fln die Spitze der ruHilchcn Zenlurbehörden wurde der Chef des Staatspolizeidepartements,

Copuchin, geitellt. Berr Cupochin liess die Aufführungen von Schillers Don
Carlos" in den Relidcnz- und Provinztheatern unterlagen (Zeitungsnachrichten.)

Stodj unerfjört, bodj fam'S bafjin: ber Dberfpifjet ßopttdjin
SBeiroaltet rufftfdje 3etlfur' auSrottenb greiftnn ofjne ©pur!

©en ©djergen ift eS gut befannt, roer fdjfedjt geftnnt" im SBaterlanb,
Unb angeftellt gu fjemmen bott er foldjer flerfe frecfjeS SBort.

©odj feine ©ätigfeit begann mit ,,©on (SarfoS* ber lift'ge SJîann,

SBeil oiel gu renolutionär für bumme" Stuffen SBofa roär:
Sllt=©panienS Sbeatifl, im groangigften 3afjrfjunbert bift
©em 3arenreidj gefäfjtfidj bu, roo fjertfdjen fott nur griebfjofSrufj'

Unb fünftig unterfagt, aum ®füd, auf unf'ten SBüfjnen ©djitter'S ©tüd,
Unb jeben edjten SBatriot erfreute ßopudjin'S Sßerbot!

S. v. Bcrdi.ijew (Zürich).

ZwH GsStzU.
SJ!it=em gräuft bin=t gftrittä djo, ©enn feit er omm onb ift nerronnä,
SlenermoligS fät=ft gtftig: So! Dnb jebem SBrjbSbifb mödjtsig gonnä,
®fiefjft bä ©djneemaa roo bo ftofjt Sie roär fo gfajtjb onb ftatt bem ©fjmaa
Unb im SJtärae fdjo nergofjt?" ©iedjönioerroütfdjäfoenSdjneemaa."

ßaselhaftes.

£Jin ©err SBeife erlebte Straudjetet, afS er SIbftinenten=©audjefei
SBorautragctt ftdj etfüfjnte, gar fein ßob babei nerbünte.

©afe bie Slbfltnenten ©euajtet finb, roirb behauptet btofe uom Unnerftinb,
ßeute ofjne SBein unb gufel, feben Raufen in ©tabt SBufel.

Slber ridjtig ©oftor 3ofef SBeife, bu ertebteft traurigen SIppteiê;
3mar eS ftetftc ©oftor ®üntfjer, ebenfaflftg ftarf bafjünter.
©at ben SBeife au aeigen roofjl oerfudjt, aber baS ©efdjäft bodj fdjfedjt gemudjt;
(St nerfangte unDctfvorcn, niemanb bürfe biSfutoten.

®egen roaS ein ©eiflttajer fofort unb für gteifjeit faut fjat opponott,
©afe bafür audj fefjr entbrannten, bie eraütnten Slbftinanten.
©egenfeittg gab eS gleid) Stabau unb ein roüftenarttgeS ©efajrau,
©afe fogat bem ©oftor SBfoajer, nidjts gefang afS DtbnungSmodjer.
©afe ba 3eft8 STiari, 3ofef SBeife mit bem ®üntf)er baS ßofat nerfeife,
©enn man rife fid) roilb fjeruntcr, gab eS böfe flomplimunter.
SBafferföpfe, ©äufer, ßäujebub, bafe eS faft unb faft nodj SBrügel gub.
C, roie roät' eS eudj oief roötjler, Sfbftinenten -- Sftfofjötet!
SBenn ein 3eber nüdjtern ober noll, einfadj fülle täte maS er rooll!
SBafcl fott bie ©fjre fjaben, balb ein gutes SBeifptel gaben.

Verwickelte Geschichte.
ßieber Stebelfpalter! 3n bem gegenroärtinen Stiege in Oftafien fjabe

iaj bte ©rfafjrung gemacfjt, öafe forootjl bte Stuffen roie audj bie 3apaner in
ifjren SBeridjten aufammentügen, roaS fie nur fönnen. ©a mefben Die Stuffen
einen grofeen ©ieg. 3aj roeife, bafe bie tuffifajen SBeriajterftattet fügen unb
gtaube niajt batan. ©leiaj batauf metben bie 3apaner, bafe bie Stuffen
gefogen bätten. Stun roeife iaj aber audj, bafe bie 3Qpanet fügen unb
"atfo bie Stuffen bodj gefiegt baben müffen. Sa frage idj fie nun: ©aben bie
3apaner gefiegt unb bie Stuffen gefogen, ober fjaben beibe gefiegt, ober fjat
feiner gefiegt unb fiaben alle groei gelogen, baS ift aber audj nirbt gut
mögttd), roeil fonft bie Stuffen nidjt gefogen fjätten, mit einem SBort id)
fenne mid) gar nidjt mefjr auS unb oetbletbe ifjt etgebener iaj roeife jetjt
gar nidjt mefjr, roie idj eigentlidj fjeifee 3 ro eif el mei et.

tau ©tabtridjter: So fo, ©ert geuft,
göfjnb Sie au norufe bi bem SBffübets

er ebe, Sie fjänb guet madje,
djrieSbäumene flunft Iis

roetter? Sil

mit 3ijrer
tut ion."

©err geufi:
mit miner
roämmer i

g

S

3a, bas ift nüb fo gföbrti
©funbfjeit. S'©auptfadj ift,

bätige 3»ttäufe, roo baS 3 ns

fluenaabaftertcgfinbel roieber is
©fjtut fdjüfet, ä gnaui Siät ifjaft, bänn
ift me fidjer."

gtau Stabtridjter: Unb bas roät?*
©err geufi: 3a, idj djaneneë fdjo fäge, t

gfaube aroar nüb, bafe grab fpeaiett für
Sie aueträgli fei, roie ebe alli ©eilmittel mefj ober roeniger in*
bioibuell ftnb; eS biruefjt groor uf fjomöopatfjetifajer SBaftS."

rau Stabtridjter: 3a nu, eS roär um'S SBtobiere g'tfjue, unb fäb roär'S."
err geufi: 81 IT SJtorge ä fo um bie fjafbi 3edjni umme nimm iä

SBortton feifeeS SBoreffe unb en fjalbe ßiter neue ©öng
rau ©tabtriajter: Um ©uftggotiSroitte, fajroiegeb Sie au, mer djunt

jo S'SJJtagebrenne über, roäme'S nu gfjött, unb fäb djunt me."
err geufi: Sänn günbi eini no mine Siebnerbriffago a unb

madje en djltne SJtunbgang. Slm utertef nädj ©tft nimm i en fjalbt
©fjopf à la vinaigrette unb no eS Sreierfi neue ©rüffifer
unb günbe no ä SBriffago a unb madj mi ä fo fangfam burfjei "

rau ©tabtridjter: Stet, bitti au, roenn'S nu fei SBegitarianer
obet SIbftinengfer gfjört fjänb. ©ie djönntib ©ie fdjier ga geige,
roie bä roo=n im SBanoptifum ©oafs unb ©agfpöfj geffe fjät, eS ajunt
fdjier uf'8 glidj ufe."

err geufi: Stei, fäb no lang nüb, fo roenig bafe ® fdj te r lump e unb
ßumpegfajier S'gltcb ift."

rau ©tabtridjter: SBittene, ©err geuft, ä djli befifater."
Sänn ife i am piertet über 3n>ölft roäfjtfdjaftSBiter.

,3BnS, roaS fägeb Sie? Sta g'SJWtageffe? Slbie

©err geufi:
g'SJtit -"

gtau ©tabtriajter:
©err geufi, lebeb "

©err geufi: ©inb ©ic bodj au nüb ä fo nernöS unb fönb ©ie mi
fertig rebe. ;ium Se ff ert ä fjafbi SBoriion SJtagerdjäs unb öppe

jroo SBriffago unb bänn föllib'S minetroäge bie neufte ©orte non
nerff üedjtifte SBagiffe uf mi foS to, bie gumpeb mir fang."

grau ©tabtridjter: Su grofeer ©ott, roenn idj ä fo öppiS gmadjt fjet,
idj roär nüb 15 3°fjr alt roorbe."

©err geufi: 3dj au nüb *

grau ©tabtridjter: Sidj roaS, Sie nertrefjeb eim 8IUS, idj fja roetle
fäge "

©err geufi: 3a nu, idj fjaneneS ja im Slfang gfeit, b'Sîature feigib ners
fdjiebe. ßebeb Sie roofjl grau Stabtridjter."

Mois Menzel 5.
Uas war die kleine Exzellenz, Pygmäe von Gestalt,

An Geist und Können riesengrosz, von packender Gewalt;
Deh' scharfes Auge sieggewih jedweden sicher traf,
Ob Kaiser, Bauer, Bettlerin, Arbeiter oder Gras.
Sein Genius verewigte getreulich jeden Stand:
Des Fürstenhoses stolze Pracht, des Marktes bunten Tand,
Der Menschen Trauer ernst und still, der Narrheit Mummenschanz,
Die nerv'ge Hand der Arbeit, hell umstrahlt vom Essenglanz.

So malt' er Weltgeschichte uns getreu und ungeschminkt,
Der schweren Arbeit Heldentum, die kargen Lohn nur bringt;
Der Feldherrn Wirken, ihre Zeit, ihr' Wehr und Waffenkleid,
Der Menschen ewig tolle Hast, des Lebens Lust und Leid.

Das war die kleine Exzellenz; ein winzig Männlein nur,
Doch manche grotze neben ihm, welch' traurige Figur I

Jn ihm lebt' echtes Künstlerblut und reiner Künstlersinn,
Und mit dem kleinen Menzel ging ein grotzer Mann dahin.

Bülowken, wo stecken se nu wieder?
Nu jehts wieder los, Majestät haben mir ja letztesmal höchst un-

jnädig entlassen.

I nu, ick mutz sie doch mal haben, wenn ick mir mit nen vernünftigen

Menschen ausparlieren will.
Na, denn parlieren se man.
Wat, for so 'n Kompliment danken se nich mal
Ach wat, danken, ick krieje doch jleich wieder 'ne jesalzene Jrob-

heit an Kopp jeschmissen und dann jleicht sich die Sache wieder aus.
Sie müssen doch immer wat zu brummen haben. Nu sagen se

mal, wat halten se von die Jeschichte in Rutzland?
Ick wünsche, dat den janzen Krempel der Deibel holt.
Wie? Quetschen se sick jefälligst deutlicher aus; meenen se dat so-

jenannte Volk oder dat Kaiserhaus?
Majestät, datoerbietet mir meine anjeborene Diplomatizität, ihnen

det näher zu deklinieren. Ueberhaupt kommt nie nischt jates von dorther
autzer dem Caviar, und der ist je unjesalzener desto jesalzener.

Na, hören sie mal, sie Leckermaul, autzer dem Caviar kommen ooch

mal jute Ideen von dort.
Um Jotteswillen, Majestät! Ick will jar nischt gehört haben, wat

sie jeruhten zu sagen. Ick weetz überhaupt nich, meenen sie von wejen det

Volksbejehren oder wejen det Dotschiehens?
Ach wat, und sie wollen een Diplomaterich sind? Ick meene ja

nur det Jnspunnen von dem Literatenjesindel.
Aber, Majestät, es jiebt doch ooch janz akzeptable Jungens

darunter.
Nischt giebt es, verdammtes Federjesindel is et allesammt, dem

ick niemals nie nischt recht dhun kann,

Ja, Majestät müssen sich aber ooch een Bischen mehr zusammen
nehmen.

Nanu machen ste aber, dat se sich drücken, sie sanfter Bernhard,
Dat is nu natürlich der Dank, dat ick die Kanalvorlage durchje-

drückt habe.
Ach wat, machen se lieber 'ne Vorlage, wie man die Kanallje

sortdrücken kann, Adjes.

Vas russîscke Tensurparaàîcs.
M ciie Spàe lier ruüüciicn Zeniurbckôrà vvui-âe lier dnel lies Stsstspoii?ei-

àepartcments, Lopuckin, zelteiit. Herr Lupocdm iiess âie /lufîiàunzcn von SctiMers von
c->ric>s" in äen kiclilicn?» unâ ?rov!rmi,c-ncrn unlc-rlsgcn <?eitung5NSàicdt«m.)

Noch unerhört, doch kam's dahin: der Oberspitzel Lopuchin
Verwaltet russische Zensur, ausrottend Freisinn ohne Spur!

Den Schergen ist es gut bekannt, wer schlecht gesinnt" im Vaterland,
Und angestellt zu hemmen dort er solcher Kerle freches Wort.

Doch seine Tätigkeit begann mit Don Carlos" der list'ge Mann,
Weil viel zu revolutionär sür dumme" Russen Posa wär:

Alt-Spaniens Idealist, im zwanzigsten Jahrhundert bist
Dem Zarenreich gefährlich du, wo herrschen soll nur Friedhossruh'

Und künftig untersagt, zum Glück, auf uns'ren Bühnen Schiller'S Stück,
Und jeden echten Patriot erfreute Lopuchin's Verbot!

S. v. SerÄlaje«? <?iincl>).

Mit-em Fräuli bin-t zstrittä cho, .Denn keit er omm ond ist oerronnä,
Aenermoligs sät-st giftig : .So .Ond jedem Wybsbild möcht-is gonnä,
.Gstehst dä Schneemaa wo do stoht .Sie wär so gschyd ond statt dem Ehmaa
.Und im Märze scho vergoht?" .SiechöntverwütschäsoenSchneemaa."

Kaselkaiìes.

^in Herr Weitz erlebte Strauchelei, als er Abstinentcn-Hauchelei
Vorzutragen sich erkühnte, gar kein Lob dabei verdünte.

Dah die Abstinenten Heuchler sind, wird behauptet blotz vom Unverstind,
Leute ohne Wein und Fusel, leben Hausen in Stadt Busel.
Aber richtig Doktor Joses Weih, du erlebtest traurigen Appleis;
Zwar es steckte Doktor Günther, ebenfallsig stark dahünter.
Hat den Weih zu zeigen wohl versucht, aber das Geschäft doch schlecht geraucht;
Er verlangte unverfroren, niemand dürfe diskutoren.

Gegen was ein Geistlicher sofort und für Freiheit laut hat opponort,
Dah dafür auch sehr entbrannten, die erzürnten Abstinanten.
Gegenseitig gab es gleich Radau und ein wüstenartiges Geschrau,
Dah sogar dem Doktor Blocher, nichts gelang als Ordnungsmocher,
Datz da Jesis Mari, Joses Weih mit dem Günther das Lokal verleih.
Denn man rih sich wild herunter, gab es böse Komplimunter.
Wasserköpfe, Säufer, Läusebub, dah es sast und fast noch Prügel gub.
L, wie wär' es euch viel wöhler, Abstinenten! Alkohöler!
Wenn ein Jeder nüchtern oder voll, einfach stille täte was er woll!
Basel soll die Ehre haben, bald ein gutes Beispiel gaben.

Verxvîckeìte Gesckîckîe.
Lieber NebeUpalter! Jn dem gegenwärtigen Kriege in Ostasien habe

ich die Erfahrung gemacht, oatz sowohl die Russen wie auch die Japaner in
ihren Berichten zusammenlügen, was sie nur können. Da melden die Russen
einen grohen Sieg. Ich weih, dah die russischen Berichterstatter lügen und
glaube nicht daran. Gleich daraus melden die Japaner, dah die Russen
gelogen hätten. Nun weih ich aber auch, dah die Japaner lügen und
Also die Russen doch gesiegt haben müssen. Da frage ich sie nun: Haben die
Japaner gesiegt und die Russen gelogen, oder haben beide gesiegt, oder hat
keiner gesiegt und baben alle zwei gelogen, das ist aber auch nicht gut
möglich, weil sonst die Russen nicht gelogen hätten, mit einem Wort ich
kenne mich gar nicht mehr aus und verbleibe ihr ergebener ich weih jetzt
gar nicht mehr, wie ich eigentlich heihe Z w eise! mei er.

rau Stadtrichter: .So so, Herr Feusi,
göhnd Sie au voruse bi dem Müder¬

er ebe, Sie händ guet mache,

chriesbäumene Kunstli-
welter? A
mit Ihrer
tut ion."

Herr Feusi:
mit miner
wämmer i

F

F

Ja, das ist nüd so gföhrli
Gsundheit. D'Hauptsach ist,

därige Zitläuse, wo das Jn-
fluenzabakteriegsindel wieder is
Chrur schützt, ä gnaui Diät ihalt, dänn
ist me sicher."

Frau Stadtrichter: Und das wär?"
Herr Feusi: .Ja, ich chanenes scho säge, i

glaube zwar nüd, dah grad speziell für
Sie zueträgli sei, wie ebe alli Heilmittel meh oder weniger
individuell sind; es birueht zwor uf homöopathetischer Basis."

rau Stadtrichter: .Ja nu, es wär um's Probiere z'thue, und säb wär's."
err Feusi: .All' Morge ä so um die halbi Zechni umme nimm i ä

Portion feitzes Voresse und en halbe Liter neue Häng-
rau Stadtrichter: .Um Tustggottswille, schwieged Sie au, mer chunt

jo s'Magebrenne über, wäme's nu ghört, und säb chunt me."
err Feusi: .Dänn zündi eini vo mine Siebnerbrissago a und

mache en chline Rundgang. Am viertel nach Elfi nimm i en halbi
Chopf n la vimiigivUlZ und no es Dreierli neue Trülliker
und zünde no ä Brissago a und mach mi ä so langsam durhei "

rau Stadtrichter: .Nei, bitti au, wenn's nu kei Vegitarianer
oder Abstinenzler ghört händ. Sie chönntid Sie schier ga zeige,
wie dä wo-n im Panoptikum CoakS und Sagspöh gesse hät, es chunt
schier uf'S glich use."

err Feusi: .Nei, säb no lang nüd, so wenig daß Gschierl'ûmpe und
Lumpegschier s'glich ist."

rau Stadtrichter: .Bittene, Herr Feusi, ä chli delikater."
Dänn ih i am viertel über Zwölfi währschaft.Witer.

.Was, was säged Sie? Na z'M'ttagesse Adie

Herr Feusi:
z'Mit -"

Frau Stadtrichter:
Herr Feusi, leded "

Herr Feusi: .Sind Sie doch au nüd ä so nervös und lönd Sie mi
sertig rede. ,^um D e s s e r t ä halbi Portion Magerchäs und öppe
zwo Brissago und dänn söllid's minetwäge die neuste Sorte von
v erst üe cht ist e Bazille uf mi los lo, die gurnped mir lang."

Frau Stadtrichter: .Du groher Gott, wenn ich ä so öppis gmacht het,
ich wär nüd l>"> Johr alt worde."

Herr Feusi: .Ich au nüd "

Frau Stadtrichter: .Ach was, Sie vertrehed eim Alls, ich ha welle
säge "

Herr Feusi: Ja nu, ich hanenes ja im Afang gseit, d'Nature seigid ver¬
schiede. Lebed Sie wohl Frau Stadtrichter."


	Adolf Menzel †

